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DEUTSCHE BAUZEITUNG 
====~======= MITTE IL UN GEN üBE R ~========= 
ZEMENT, BETON- UND EISENBETONBAU 
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * 
UNTER MITWIRKUNG * DES VEREINS DEUTSCHER PORTLAND-CEMENT-
* FABRIKANTEN * UND * .DES DEUTSCHEN BETON-VEREINS * * 
~ ~ ~ ~~ 
VI. JAHRGANG. 
Der Eisenbeton-Unterbau des Großen Gasbehälters am Gaswerk Grasbrook in Hamburg. 
lilie außerordentlicheRaum-beschrän kungdesGaswer· kes zwang dazu, von dem 
bisher für zweckmäßig erachte-
ten ystem, nur umbaute Gasbe-
hälterzu errichtcn, abzuweichen 
und den neuen Gasbehälter VOll 
200000 cbm nutzbarem Inbaltfrei· 
stehend zu ko nstruie ren. Es kam 
ferner dieser Entscheidung zu 
Gute, daß tier Baugrund außer-
ordentlich ung leich, mithin das 
nötige tiefe Fundament eines 
ums hließenden Gebäudes seh r 
teue r geworden wäre. Auch die 
ungewöhnliche .Forderung der 
Durchführuug e1l1es normalsp u-
rigen E iscnbahngleises unter-
halb des Gasbehälter-Beckens 
nötigte dazu, den Bassinboclen 
erst etwa 6 m über C'reländc be-
ginnen zu la en. 
Die Grundwasser - Verhält-
nisse wiesen von vornhere in auf 
die Verwendung eines Ros tes 
von eisen armierten Beton pfäh-
len hin, da bei der Anfangs ge-
planten gewöhnl ichen Pfahl-
gründung mit Holzpfähl en, de-
ren Kapphöhe nicht über + 3,5 m 
üher Hamburger Null be t ragen 
darf, bei einer Geländehöhe aes 
Fabrikplatzesvon+9mein re h t 
teures Mauerwerk nicht zu Ulll-
gehen gewesen wilre . 
Die Vcrdingungs-Ausschrei-
bung hat auf diese Umstände 
Rück icht genommen und fü hr-
te zu dem Ergebnis der yerge-
b~ng ?erGründungsarl~e l ten an 
die Flfma Wayss & l'rey t ag 
A. G. bei Zulieferung des sämt-
li hen zur Ausführung nötigen 
Zementes von ei ten der Bau-
leitung. Die nternehmung 
hatte am Bauplatz a ll e erforder-
lichen Einrich tungen zu treffen, 
die Formen zum Einstampfen 
der Rammpfähle sowie alle Ge-
rüste herzustellen und dieBeton-
Mischma chinen, die Vorrich· 
tungen zu r Biegung der Eisen-
Einlagen usw.sowiedienötigen 
Dalllpframmen vorzuhalten. 
Fiir d ie Rammung war na h 
dem Ergebnis der Probe-Ram-
mungen eine Tiefe his zU7m un-
ter Nu 11 für erforderl ich erkannt; 
hiernach erhie lten die Pfähle 
du rch chnittl iCh eineLänge von 
14 m, cle wegen wu rde der ur-
sprii ngliche Du rchmesser von 
35 c~ auf 40 cn~ ,·ergr~ßert. Im 
übngen I t d Ie A.rm~eru.ng so 
gewählt worden, WJe sIe die Ab-
bildung t (S. 103) dars tellt. 
Il icrzu die Abbildunltcn der l{on,lruktion,·Einzelheilen auf Seite 103. 
Abbildung Cl. . \ usfUhrul1g' dcr Rammarbeit 11. 
,\ bbildung 7. Ausfiihrung dcs Ei eobeton.-Unlerbaues. 
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Das ringförmige Umfassungsmauerwerk (Abbildung 
2 und 3) stent auf einer ringförmigen Platt.e yon 63,6 m 
innerem und 77,32 m äußeremDurc,hmesse! bel emer dur~h­
schnittlichen Stärke von I m. DIeser Rmg hat also ell1e 
Breite von 6,85 m; er wird getragen von 5<;>4 achteck.~gen 
Pfählen. Di.e VerteIlung de~ Pfähle auf dIe Grundflache 
ist aus AbbIldung 3 ersIchthch. 
Es wurde besonders Wert darauf gelegt, daß die Eisen-
Einlagen der Rammpfähle mit den Einlagen der Ring-
platte sowie mit denen der einzelnen Pfeiler und der dIe 
Pfeile'r oben untereinander verbindenden Wölbkonstruk-
tionen durchaus organ i ch mit einander verbunden wur-
den. (Vergl. die Einzelheiten Abbildungen 4 und 5.) 
Entsprechend der 32 fachen Teilung des Führungsge-
rüstes der Glocke, bauen sich auf der Ringplatte 32 Pfei-
ler auf welche an ihren oberen Enden Wiederum durch 
eine 4,73 m breite Ringpl!ltte ~i t einander verbl!nden sind. 
Unterhalb dieser Platte smd dIe Oe!fnungen ZWischen dt:n 
Pfeilern durch eine WölbkonstruktlOn abgeschlossen. DIe 
noch verbleibenden Oeffnungen werden später durch 
Fenster und Tore geschlossen, um den Raum unter dem 
Becken für Lagerzwecke ausnützen zu können. An den 
beiden Stellen wo das Bahngleise das Ringmauerwerk 
durchschneidet ist statt der eben erwähnten Wölbkon-
struktion eine ~tarke eisenarmierte Platte einge~aut. 
Zur Aufnahme der Mittelstützen des Bassmbodens 
dient ein 9 m hoher hohler Kreispfeiler auf einer von 32 
Pfählen getragenen Grundplatte von 10 m Durch~ess:r. Der 
Pleiler verjüngt. sich n~ch obt:n a~f 8,<; m. Die Hohlung 
ist 4 m weit. DIeser MIttelpfeIler 1st an 5 Stellen. durc~ 
radiale eisenarmierte Betonbalken von 1,2 m BreIte bel 
° 75 m Höhe mit dem Fundamentring des Umfanges ver-
bunden. 1 ede dieser Streifen wird von 3 Pfählen getragen 
(vergl. Abbildung .3)' . ,. . 
Der MittelpfeIler hat kelOe Eisenellliagen. D.er ge-
samte Beton ist als grubenfeuchter Stampfbeton ZWischen 
Schalungen eingebracht. Für die äußerenAnsichtstl~chen 
und die Hogenleibungen ist zwecks späterer VerkleIdung 
mit Kunststeinen in rd. 15 em Stärke entsprechende Ver-
schwächung der Maße eIngetreten. ach der Voliendung 
des gesamten Stampfbetons ist sodann die Verkleidung 
mit Zementmörtel vorgeblendet, nach genügender Erhär-
tung sind die Flächen vom Steinmetz mit starken rauhen 
Bossen bearbeitet, so daß die äußere Ansicht von natür-
lichem Felsgestein nicht zu unterscheiden ist. 
Die Ausführung der Rammarbeiten hatte wegen des 
schlechten, mit allerhand Einschüssen versehenen Bau-
grundes Anfangs mit ganz ungewöhnlichen Schwierig-
keiten zu kämpfen, wefche zeitweilig dazu zwangen, mit 
Wasserspülung zu rammen, auch mußten manche zerbro-
chene Plähle durch Nebenrammung ersetzt werden. Später 
ging die Arbeit programmäUig von statten, die vorgese-
hene bedeutendeRammtiefe wurde durchgehends erreicht, 
was um so notwendiger war, als die Belastung eines Pfah-
les sich auf rd. 60t stellt. 
Es enthält das das Becken stützende Ringmauerwerk 
rd. 8000ebm Beton (ohne das Volumen derPfähle) oder etwa 
19200t. Dazu kommt die auEzunehmende Eisenlast 
I. für das Ringbassin mit . . . . . . . . 1254 l 
2. " " Führungsgeri.ist mit . . . . . . 8II t 
3· n die Treppenanlagen mit . . . . .. 23 t 
4. " " Glocke mit . . . . . . . . . 1194 t 
zusammen 3282 t 
S· der Wasserinhalt des Ringbassins mit . . 6359 l 
6. n " überdemBassinboden mit 1500 l 
7. " in den Schöpfbossen mit 88 t 
zusammen 7947 t 
Somit beträgt das.Totalgewicht rd. 30429t. 
Das Becken hat eIDen äußeren Durchmesser von 74m, 
einen il1neren von &),2 m, mithin ist der Ringraum 2,4 m 
breit. Die Höhe der Außenwand beträgt 12,9 m und ist aus 
Stahl blechen aufgebaut. Die Innenwand besteht aus Fluß-
eisenblechen und der Wasserdruck wird durch eine Wand 
von Stampfbeton von 1 1,6m Höhe, bei einer unteren tärke 
von 2 m, eIDer oberen Stärke von 0,5 m, aufgenommen. 
Die vorstehenden Abbildungen 6 und 7 stellen ver-
schiedene Stadien der Ausführung dar. - G.-
Aus den Verhandlungen des V. internationalen Material-Prüfungs-Kongresses in Kopenhagen. 
. (Schluß.) 
[l inige intere sante Vergleichswerte liefern Mitteilun- ==;=:,==:==;========= gen,c1ieHr.Dr. techn.Han Ren ezeder inWien über Ver uche des me hanisch-te hnischenLaboratoriums Zusammensetzung des Mörtel. ci f)ureh-Z I.ß ,on <l ebern 
der techno Hoch 'chule in Wien über Traß-, Traß-Zement- (Alter 90 Tage. Wa'senlruck 2,5 Atm.) 
und Zement-Kalk-Mörtel macht. Es wurden aus 18 verschie-
denen .Mischungen von Traß mi tKalkpul ver bezw. Kalkteig 
mit and, Zement mit and allein bezw. mit Kalkpul ver oder 
Kalkteig und schließlich aus verschiedenen Zusammen-
setzungen von Zement und Kalk mit Tra~ an Stelle des 
. an des Probekörper geformt, an denen dIe Zug-, Druck-
undBiegcfestigkeit, die Elastizität und Wasserdurchlässig-
keit geprüft wurde. DieFe~tigkeit~n wurden nach}~ona~­
licher Wasserlagerung eflTIlttelt, dIe Wasserdurchlasslgkelt 
an Platten \'on 5em Dicke unter2,5Atm. Druck. Der Verfas~er 
zieht aus den Versuchen nachstehende chI ußfo)gerungen'"): 
'" 
Wa,ser ~ in 1 St 
1. Portland-Zementmörtel er cheinen nach Zugabe 
ri htig gewählter Kalkhydrat-Mengen hin ichtlich der 
Festi~keit. Ela tizität und Wasserdurchlässigkeit dem von 
Geheunrat Intze fürTalsperren-Bauten empfohlenen Traß-
Zementmörtel gleichwertig. 
2. Die \Vasserdichtigkeit von Portlandzement kann 
erhöht werden, wenn der Sand durch Traß ersetzt wird. 
3. Bei Zugabe von Kalkhydrat führt die Verwendung 
von gut gelöschtem Kalkhydratpulver zu be seren Ergeb-
nis en als die Verwendung von Kalkteig. 
Bezüglich der Wasserdichtigkeit ergaben sich bei den 
yerschiedenen Mörtelmischungen die in nebenstehender 
Tabelle aufgeführten Werte. geordnet nach steigender 
Dur hlä igli:eit.-
Die Frage des Yerhal ten s von P ortlan d-Zemen t 
im Meerwasser, die in Budapest J901 in das Arbeitsge-
biet deo Verbandes aufgenommen wurde und schon auf 
dem Bri.isseler Kongreß Gegenstand der Verhandlung ge-
wesen ist war auch in Kopenhagen wieder auf die Tages-
ordnung gesetzt. Es lag ein Bericht des Ing W. Cz ar-
nowski in t. Petersburg vor über das Verhalten von Ze-
mentbJöcken in einigen russischen Häfen des Schwarzen 
lind Kaspischen Meeres, der eine Erweiterung des in Brüs-
sei von demselben Ingenieur in Gemeinschaft mit Prof. 
ß a y k off erstatteten Berichtes bildet. Der Bericht kommt 
zu ~em ~rge~ni', daß die Zerstörung der Blöcke sich auf 
zweICrJel Welsen äußert: 
. J. Bei Blöcken, die im allgemeinen nur geringen mecha-
11J5chen Beanspruchungen ausgesetzt sind-, zeigt sich die 
", Die Mitteilungen sind in vollem Umfange veröffentlicht io der 
.Oesterr. Wochen chrift f. d. öflentl. Baudienst, Jahr!<,. 1909 Heft 28. 
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0,0 
2 0,°5 
3 0,15 
4 0.25 
5 0,31! 
6 (>,51 
~ 0,9° 
9 } 1,1 
JO 1,4 
II 2 
12 
} 2,1 13 
14 
15 2,3 
16 3.4 
17 16,3 
18 27,6 
J [Portland-Zement (75 '0)+ KalkpulvH (42010)] +3 Traß 
1 [P.-Z. (75 00) + Kalktdg (25 '10)] + 3 T. 
I 1'. + I Kp. + 1 ~and 
I T. + 0,66 Kt. + 1 S. 
I T. + 1,5 Kp. +25. 
2 T. + I Kp. + 1,75 S. 
(I P.-Z. + 3 S.) + (I Kt. + 1,5 T. + I,75 S.) 
I T + 1 Kt.+2S. 
I [P.-Z. (75°'0) + Kp. (42,50/0)] + 3 S. 
I [P.-Z. (75 "/.) + Kt. (25 '/0)] + 3 '. 
1 T. + 2 Kp. + 4 S. 
0,5 P.-Z. +0,5 Kt. + 1.5 S. 
1 T. + I P.-Z. +0,66 Kt. + 5 
I P.-Z. + 3 . 
I T. + 2 "t. + 4 . 
I P .. Z.+ 1,75 Kt.+ 5,25 
I Roman-Zement + 3 S. 
I R.-Z. + 1,5 S. + 1,5 T. 
Zerstörung d.adurch l daß sie sich mi teinermehr oder minder 
st.arken Schicht konlensauren Kalkes überziehen sodaß 
dIe Zerstörung nicht auf der Oberfläche selbst sondern im 
Inneren des Blockes sich bemerkbar macht. ' 
2. Bei Blöcken, welche der unmittelbaren Wirkung der 
Wogen ausgesetzt sind und die von den Wogen umspült 
und unterwaschen werden, zeigt sich die Zerstörung da-
~uTch, daß die Blöcke ihre scharfen Kanten und Winke1 ver-
heren und schließlich eine sich immer mehr abrundende 
Form annehmen. Die chemischen Reaktionen welche die Z~rstörung des Blockes bewirken, bestehen wi~ dies schon 
die Hrn. Le Chatelier, Michaelis, Feret U. a. gezeigt haben, in 
der A~stoß.ungger Kai khyd rate gegen die Bloclioberfläche 
und .ell~ Ell1dnngen der Magnesium-Hydrate und wahr-
schell1hch auch der Sulfoaluminate von Kalk in das In-
nere der Blöcke. 
Nach den dem Bericht beigegebenen Beschreibungel1 
und Aufnahmen des Befundes der besichtigten Bauwerke 
u~d d.er vers~nktc:;n ~robeblöcke ist das Ergebnis ein wenig 
gunstiges. DIe MltteJlungen \yurden aber, namentlich von 
den deutschen Vertretern, die auE die gün ti geren deut-
schen Erf~hrl!ngen u~d das bessere Ergebnis der Versuche 
auf Sylt hll1wlesen, mch.t ohne Widerspruch aufgenommen. 
Der Kongreß hat auch 111 eier Frage noch keine endgültige 
0,25· 
teilung eingenommen, vielmehr beschlos-
sen, einen kleineren Ausschuß einzusetzen, 
<lel' bis zum Dezember 19TO bezüglich der 
sämtlichen jetzt vorliegenden Benchte auf 
diesem Geblete, alle nocb nötigen Ergänzun-
gen und Aufklärungen beschaffen und dem 
nächsten Kongreß auszugsweise das Ergeb-
nis seiner Zusammenfassung dieser Berichte 
mitteilen soll. Derselbe Ausschuß soll ferner 
Aufschlüsse sammeln iiber die Einwirkung 
von eewasser auf Portland- Zement- Bau-
ten, dievor mehrals25 Jahren hergestelltsind 
und soll schließlich noch einige Versuche 
nach dem Verfahren von L e duc ausführen. 
Zum Schluß sei noch kurz auf den Bericht 
von Prof. A. v. d. Kloes in Delft über den 
"Einfluß fehlerhafter Mörtelmisch-
u n g" hingewiesen der 
sich sowohl auf Traß- wie 
auf Zement- Mörtel be-
zieht.Verfasser vertrittdie 
Ansicht, daß bei der Zu-
sammensetzung des Mör-
tels einerseits noch sebr 
verschwenderisch vorge-
gangen werde, anderso::üs 
Mörtel angewendet wür-
den, die :lirekt zur Zer-
störung derdurchsie ver-
bundenen Baumaterialien 
führten. In letzterer Hin-
sicht erklärte er den mit 
Kai k verlängertenZement-
mörtel mit Rücksicht auf 
Auss hlag un I Mauerfraß 
für außerordentlich ver-
derblich.Bei derWahl des 
Mörtelsrnlißte berücksicb-
tigt werden,daß kompak-
te Mörtel an der Luft 
schwindcn, daß Mörtel 
zwar dicht, aber doch in 
hoh m Maße auslaugbar 
sein könnten, daß dieZug-
und Druckfestigkeit dcs 
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Abbildungen z-und 3. Aufriß 
lmd Grundriß des großen Gas-
behälters vom neuen Gaswerk 
Grasbrook in Harobufj!. 
1örteJsaliein ein schlech-
ter Malhtab für seine 
Tau&lichkeit in der Praxis 
sei, elenn sehr feste Mör-
tel könntenAusscblag und 
Mauerfraß verursachen. 
I n den mcisten Fällen lä-
gen nach. einer Mcinun~ 
die Verw i tterungserscheJ -
nUllgen bei Bauten weni-
ger im Stein selb t, als im 
.\Iörtel. All fAntrag des 
Abbildllnf(cn -I lind 5. Eist'nbcton-Untl'rball des (;asbeblillcr~. 
"',7S 
Der Eisenbeton-Unterbau des Grollen Gasbehälter8 am Gaswerk Grasbrook in Hamburg. 
1°3 
8. Dezember 1909· 
Redners wurde diese Frage in den Kreis der Verbands-
Arbeiten aufgenommen. 
Die übrigen Berichte ~lIld V~rhandlu.ngen a~s dem q.e-
biete der hydrauliscbenB1l1denlltte} bepeht;n SIC~ vorw~e­
gend auf Prüfungsverfahren, auf dIe hIer mcht naher elIl-
gegangen werden s.?ll. Aus den B;schlüssen dt;s K;ongresses 
sei hierzu nur erwabnt, d~ß das Le.Ch.atelIer sche Ver-
fahren (mit Vorbehalt vonKongr~ßmltglledern aus~.euts~h­
land) als normal e b eschl e unlgte Vol u m besta~d ~g­
keitsprobe für Zemente e.mpfo~:llen wurde .. Bezugltch 
der be chle un i gten ~es tlgk~ 1 ts pro be n IstderK.on-
greß der Ansicht, daß dIe zahlrelche~ Versuchsergebn~sse 
mit der Warmwasserpro~e so \\·Id.erspru<;hsvoll SInd, 
daß diese zu unzuverlässIg ersche1l1t. DIe Frage der 
Vermischtes. 
EineneueamtlicheMaterialprüfungsanstalt in Bayern. Die 
bayerische Lan~esgewerbeanstalt in ürnberg istdurch.Er-
laß des taatsmlIl. cl. kgl. Hauses vom 15· O~t. d. J. ennach-
tigt worden, unter der Bezeichnung ,,11:ztenalp~?fungsfl:mt 
der bayer. Landesgewerbeanstalt .111 urnberg Matenal-
prüfungen mit der Wirkung amtlIcher An.erkennung vor-
zunehmen und Zeugni se über die Ergebms e der Prüfun-
<ren auszustellen. -
b Schiffe aus Eisenbeton. Während in Italien schon seit 
einem Jahrzehnt Schiffe aus Eisenbeton hergestellt we.r-
den und sich auch dort gut bewährt haben, steht man In 
Deutschland den Schiffen aus Eisenbe.ton no<;b sehr s~ep­
tisch gegenüber. Als erster Versuch 1st das 1Il der beIge-
gebenen Abbildung dargestellte S hiff nach den Plänen 
des Hrn. Ing. ast von der Allgemeinen Verbund-
baugeseIlschaft 111. b. H. in Fran kfurt a. Main ausge-
führt worden. Es i t zum Transport von Kies und and 
auf dem Rhein und l\Iain be timmt. Die Länge eies Schif-
fes beträgt 42 m, die Breite 6,3 m. E~ hat 3 Querschotten 
aus Eisenbeton erhalten. Die Kabinen von rd. 5 m Länge 
sind ebenfalls ausEisenbeton hergestellt, desgleichen auch 
die Fahne des Steuerruders. Die Entfernung eier Spanten 
ergab sich aus der ~Ieinsten, zulässigen, pra}üisch a~sführ­
baren Stärke der Elsenbetonwandungen. Die Betomerung 
mußte wegen der Längenänclerung des Zementes während 
des Abbindens sehr vorsichtig vorgenommen werden, um 
Risse zu vermeiden. Die Ladefähigkeit heträgt 200 t. -
SchweizerischeVorschriften fUrEisenbeton. Inder Schweiz 
hatten seit 1904 die vom "Schweizerischen. Jngenieur- und 
Architekten -Yerein' aufgestellten "Provlsonschen Nor-
men' Gültigkeit. S.ie sin I \'or kurzem ersetzt w(;lfden 
durch neue Vorschnften", aufgestellt von der staathc!len 
"Schweizeri'schen KOlllIt!ission desarl1liertel~ Bet?"". DIC'se 
Vorschriften weichen nIcht nur \'on den blsbeng~n, son-
dern auch von denjenige!1 ande.rer.Länger, namenthch auch 
elen preußischen Vor ~hnften hInsichtlIch clerBerechnung~­
grundlage in verschIedenen Pll.~kten. ab., \'on denen dIe 
wichtigsten nachstehend aufgefuhrt Sll1~. . 
Das Eigengewicht de.s Els~nbetons I~t 1111t 2 500 kg!cbm 
(sonst nur z~oo üblich) el~zufuh~~n. Bel den Nutzl.aste,n 
. d für Er chütterungen Zuschlage zu machen, dIe. fl~r ~~~öhnliche Maschinen 25, für Falirze,~ge.und stark vlbn-
rende faschinen 50010 betragen. Im ubngen werden als 
1°4 
Bt;nut~ung eier Warmwasserprobe zur beschleunigten Fe-
stlgkeltsl?rüfung von hydraulischen Bindemitteln soll da-
herzurzeltnichtweiter verfolgt werden. Dagegen wird diese 
Probe als wertvoll betrachtet, um über die Neigung der 
Zemente zu Blähungen unel Blasenbildungen aufzuklären. 
Schließlich wird noch beschlossen daß e111 Ausschuß un-
tersuchen soll, ob es möglich ist,' einen international.en 
ormalsand anzugeben und, wenn das nicht der Fall 1St, 
Aufschlüsse ~ber elen vergleichbaren Wert eier ormal-
sande verschIedener Länder zu sammeln. _ 
Der nächste Kongreß soll Herbst'19 f2 in den Vereinig-
te!l Staaten v0!1 Nord-Amerika tagen. Zum Präsidenten 
WIrd der ChemIker Dr. CharlesB. Du d I ey in Altoona, Pa., 
gewählt. -
" utzlaste.n im Hochbau einsch!. der Stöße empfohlen: 
2ookg/qm 111 Wohn-, 300 in Schul räumen, 400 in Konzert-
u.ndVersammlungs-sowieTurnsälen und fürTreppen öffent-
hcher Gebäude, 500 kg/qm für Tanzsäle. 
. Außer elen äußeren Kräften sind bei Ermi ttelung der 
111l1eren. Spann.ungel~ nicht nur Temperatureinflü se für 
Bauten 1m FreIen mIt ± t5 ° C. Abweichung von der A~f­stellu~gstemperatur zu berücksichtigen, sonClern auch dIe SchwlI?de~scheinungel1 des an der Luft befindlichen Be-
ton , ~Ie emem Temperaturabfall bis 20· C. glei h zu ach-
ten S1l1d, ~. h ... einer li~learen yerkür~ung bis - 0,25 mm 
auf J m ... B~I ßeruckSlChtIgung dIeser Ell1f1üsse dürfen aber 
dle z?lasslgen Spannungen rurTemperatur allein um 200/0, 
fur 1 emp~ratur und Schwinden um 50 % über. chritten 
werden bIS zur obersten Grenze von r 500 kg!qcm für das 
El5en, 70 kg!qcm für den Beton. ' 
Bei den auf Biegung heanspruchten Bauteilen ist die ~ugspannung des Betons bei Ermittelung der inneren 
Krafte außeracht zu la sen, dagegen in den auf Druck be-
ansprucht<:n Bauteilen zu berÜCksichtigen, soweit die Zug-
sl~annung 1m Beton 10 kg/qcm nicht überschreitet. Im auf 
Blegun&. be~nspruchten Bauteil ~st )~=20 fürdieZugeisen, 
n. 10 fur .elle 1111 Druckgurt befll1dllchen Elsen zu setzen. 
DIe zuläSSIge Zugspannung des Eisens ist 1200 kg/qcm, die 
Dr~ckspannun~ de.s Betons 40 kg!.qcm in. elen pruckplatten 
bel Balke,n T -formlgen Querschnl tts, dIe libngens nur mit 
el11er BreIte von höchstens 1/4 der tützweite des Balkens 
bezw. eier 20fachen Plattendicke in Ansatz <rebracht wer~ 
elen ~ürf~.~l. In Balk~n recl:tec~igen Querschriittes und Rip-
pen In Nahe leT Stu~zen Istel:le höhere ReansI ruchung: 
4° :t- 0,05 ([200 --:- rT ~lse~) aben.l11ax. 70 kg/q~m zUHela. sen. 
oElsen 1St dabei dIe großte Zugspannung Im Elsen. Für d~e Bean~pruchung d~s Betons aut Abscherung (ohne Be-
rUCkSlcht,lgung der EI.~eneinlagen) we~clen. 4 kg!qcm zuge-
lassen. \\ Ird clIes~a~ ubel:schntten,so Ist ehe ganze Scher-
sp~nnung durchelte ElSenel11lagen au[zun ohmen. Ein;--; ach-
welS de~' Haftspannungen, elie in den Vorschriften über-
haupt :llCht <:rwähnt werden, wird nicht verlangt. 
. Bel zentr:sch aufI?ruck beanspruchten Konstruktionen 
IStrT',=35, bel exzentnsch beanspruchten darf 0b=45 kg/qcm 
aI? Ranele wel:clen. Zugspannungen im Beton elürfen nur 
bIS rokg!q?m m~t <rerechnet werden und das Eisen muß auf d~r Zugsel~e dIeZugspannungen allein aufnehmen können. 
Fur den EIse!1-Querschnitt der Läng armierung ist n = 10 
zu set~en, bel ul11sch~lürtem Beton (Abstand der Windun-
gen hochsten~ = I/~ Ihres Durchmessers) n = 24 mal dem 
Querschl11t.t el11er Läng~armierung von glei hem Inhalt. 
Der 0 eFmlttelte ideelle Quers bnitt desDruckgliedesdarf 
aber b<:1 umschnürtem Beton nicht mehr als da zfache, 
sonst mcht I?ehr als das rl / 2fache des Beton-Querschnittes erh~lten. DIe Eisenarl11ierung muß mindestens 0,6 lI!O des 
klel11sten Querschnittes des Dru 'kgliecles haben. Der 
Abstand der Querarmierungen darf nicht größer a ls cl ie 
schmalste Seite des Ouerschnittes und der 20fache Dur h-
m~sser eier ~ünnst~n Stangen sein. Bei zentrischer Bean-
spll1chullg I t KnIckungsgefahr erst zu berücksichtigen, 
falls 1>20 rl des kleinsten Querschnittes ist. Die zlIläs-
. ige Druckspanllung dann er" = u~ (l ~,worin Ud 
1+0,0001 -d 
= 45 kg/qcm, l die freie Knicklänge , i das klein te Träg-
heitsmoment. 
. Die yorschriften werden durch Rechnungs-Beispiele 
nl ht crlautert, es bleibt also den Konstrukteuren im übri-
elen volle Freiheit für elen Re hnl1n~slVcg selbst. _ 
--------- ---
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